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^sreiljafell von Trieft.

d r ies t , 23. December. Die Lebhaftigkeit
der Schissfahlt und die dadurch gesteigerte Handels»
thätigleit nahm besonders seit der zweiten Hälfte
dieses Monats immer mehr Übelhand. Freilich
kommt die größere Zahl der in unsern Hafen ein-
laufenden Schiffe aus den Häfen dcö Mmelmceres,
aber es vergeht selten eine Woche, wo nicht auch Fahr»
zeuge aus den nördlichen Meeren kommend, hier
ihre Waaren löschen. So liefen in den 'vier Tagen
vom 19. — 2 i . December drei englische Schiffe
von London, eines von Liverpool, ein holländischer
Schooner von Bergen, vier amerikanische Handels«
schiffe von Baltimore, Boston, Philadelphia und
Ncu»Vo,lk, und die beiren österreichischen Brigan«
linen As t ros und C a r o l i n a kbenfalls aus letz«
tcerm Hafen hier ein.

D c l g t e n.
B r ü s s e l , 7. December. I n der Gmancipa»

lion liest man: W i r erfahren aus sicherer Quelle,
daß die preußische Regierung sehr vorthcilbafteBe«
dmgungen der belgischen Negierung gewährt habe,
wenn sie dem großen Zollverbanlc Preußens bei«
treten wolle. — Der Kriegsminister wiN ein Ge»
setz vorschlagen, wonach dcrGsfeclivstand der Armee
für daS Jahr iü5^ auf 110,000 Mann, die mobile
Bürgergarde, die 12000 Mann beträgt, nicht mit
einbegriffen, festgestellt werden soll.

(Korrcsp. v. u. f. D.)

F r a n k r e i c h .
Eine königliche Ordonnanz vom »o. December

stellt zur Beifügung des Kriegsministers einen Zu«
lchuhcredit von b6,oooIr . für daö (öapitll des M a -

terials, und einen außerordentlichen. Credit von
! ,,075,000 Fr. für im Budget nicht vorausgesehene
Ausgaben. Diese Summe vertheilt sich folgender,
maßen: Nordarmcc 3, ,73,5o0 F r . , außcrortcnt«
licheBesahungen im Westen und Suden 2,616,000,
Besatzung von Ancona 272,000, holländische Kriegs«
gefangene 455,ooo, Instructionslager 7 7 6 , 0 0 0 , ^ '
pedition von Bugla 5«7,5ao, l?ommisfion von Afrr«
ka iuo,ao0, Beobachtungödivisioiien der Pyrenäen
470,000, Rückstände 90,000 Fr. Zur Rcgulirung
dieser Zuschuß« und außerordentlichen lZreditc soll
in der nächsten Session den Kammcrn ein Gesetz«
enttrurf vorgelegt werden.

Marschall Moncey ist z„m Gouverneur des
k. Invalidcnhotels an die Stelle teö vcrcwigten
Marschalls, Grafen I ou rdan , ernciüni.

Der N a t i o n a l schreibt aus Roche f o r t
vom 14. December, cö sei dort der Befehl ange«
kommen, möglichst schnell das Limfnschlff Triton
von 6c Kanonen auszurüsten. Der «Zommandant
sei noch nicht bekannt, so wenig als dessen Bestim-
mung. Vor Ende des Monats sollten noch zwei
Br iggs , Fabcrt und Pylade, in See gehen.

(Allg. Z.)
lZin Schreibln ans T o u l o n vom 1^. De«

cembcr sagt, daß ein neuer Punct an der Küste
von Afrika besetzt werden solle, um die Expedition
von Konstantine zu erleichtern; tieß wird Oasse
seyn; nicht weit von diesem Puncte, wo wir f ru.
her eine Niederlassung hatten, tie unter dem Na.
men der Bastion oder des Fortö von (Zalle bekannt
war , scllen sich die Reste einer römischen Straße
vorfinden, die gerade nach Konstantine fühtt.

P a r i s , ten 20. December. Gestern würbe
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von der französischen Geistlichkeit ill der Kirche von
S t . Roch fur die in der letzten polnischen Revolu»
tion zu Grunde gegangenen Polen mit großer Fei«
erlichkeit ein Seelengottesdienst gehalten, welchem
alle zu Paris befindlichen Polen und viele Franzo»
sen beiwohnten. sB. v. T.)
. .Man versichert, der Herzog von Orleans wer«
de sich im nächsten März nach Amerika einschiffen,

^ und'daselbst einen großen Theil deS Jahres um«
Herreisen. Nach. früheren Gerüchten hingegen woll»
te sich der Prinz im Frühjahre nach Afrika beqeben.

(Wien. Z.)
S p a n i e n .

Gegen den Minister Zea und den Iusiizmi«
nister spricht sich fortwährend die Meinung aus;
was am meisten Erbitterung gegen ersiern erregt,
ist, der Einfluß, den einige von den vorzüglichsten
Afrancesados, welche eher mit den Earlifien untcr<
handeln, als mit den gemäßigtesten Liberalen zu
thun haben wollten, üocr ihn ausüben. Diese
Afrancesados stützen sich sehr auf den Credit des
französischen Botschafters. — Der Herzog vsn San
Fernando, der bei seiner Ankunft allhicr aufs
Schmeichelhafteste empfangen wurde, scheint für
den Augenblick nicht geneigt, ein Portefeuille anzu»
nehmen, ist aber von der Nothwendigkeit «in«r
Aenderung des Systems und der Personen durch«
drungen. Man ist überzeugt, daß er in diesem
Sinne allen seinen Einfluß aufbieten werde. —
Der General Manso, der zu Eadix commandirt,
wird durch den General Do» Pedro Nolasco Bassa,
der die Entwaffnung der royalistischen Freiwilligen
zu Madrid ausführte, ersetzt. Manso wird nach
Gerona (in Katalonien) geschickt.

Die Nachricht von einem kleinen Gefechte am
g. bei Zubirimcndi zwischen dem fünften lZarlisti«
schen Bataillon und einer von Pampcluna ausge»
rückten Abtheilung bestätigt sich. Am n . erwarte-
te man zu Tolosa, d«ß es am folgenden Morgen
bei Borccnda ein Tressen geben würde; man schick»
te Truppen dahin, wahrscheinlich wird es aber zu
nichts Ernstem kommen. Zabala hat sich nach Bis«
caya geworfen. Valdcz hat 6ao Mann zu feiner
Verfolgung abgeschickt; diese nahmen zu Lequcitia
5oa Flinten und einige Pulverfässer, die nach San
Sebastian geschickt wurden. Zabala bedroht nicht
nur die alten Earlisien, sondern auch die Maire's
der Dörfer, die ihm nicht helfen. Der große Haufe
der Earlisten sieht an der B u r u n d i 7000 Mann
stark.

6 o r i a , 26. November. Seit einigen Tagen
haben sich an mehreren Puncten unserer Gränze
gegen i5oc> Portugiesen als Deserteure aus dem
Dienste Don Miguels cingefunden. Der Präten»
dent Don 6arlos hat sich nach Ehaves gewendet,
und man vermuthet, er habe die Absicht, sich in
einem Hafen von Portugal, in der Nähe von Gal-
lizien, einzuschiffen.

Auf dem französischen Lloyd war am 18. De-
cember ein Schreiben aus Barcelona vom ü. De«
ccmbcr aufgelegt, nach welchem die Zahl der Re«
bcllen zu Morella öoaa Mann betragen soll, über
welche der Obrist Negri den Oberbefehl führe. S l«
hätten vor, sich im Königreiche Valencia auszudeh-
nen, man glaube aber, sie würden lebhaften W i -
derstand finden. Nachrichten aus Bilbao zufolge
seyen die Erl isten bei Guerxica geschlagen worden
und General Pastor werde mit 5aoo Mann zu Bit«
toria erwartet.

Aus Algesiras wird gemeldet, daß zwei F ran ,
zösische Generale, wahrscheinlich Bourmont und
(Zlouet, so wie zwölf andere Offiziere von dieser
Nation, die von Portugal kommen, sich nach Gi-
braltar eingeschifft haben. — I n tZadiz steigert sich
die Anhänglichkeit der Bevölkerung an die Regie-
rung der Königinn. Trotz oer schlechten Witterung
und der Eholera, geschah die Ausrufung Isabel«
lens I I . unter Gesängen, Tänzen und Bcleuch.
tungen. ( W . H.)

Die France Meridional« ist der Meinung, daß
die Insurrection sich in Alaoa, Guipuscoa und be-
sonders in Navarra in die Länge ziehen werde;
diese Provinzen haben bei den, wenn auch laugsa»
men und allmähligen Reformen, zu welchen der
Triumph der Königinn das Signal geben würde,
ANes zu verlieren, und nichts zu gewinnen. Ih re
Privilegien sind sehr bedeutend, und das von einem
Vicekonige regierte Navarra bildet eine Art von
unabhängigen Staat , und bewahrt unter seinen
kräftigen und kühnen Söhnen wie ein helllgcs Erbe
die mächtigen und dem Gemüthe tief eingedrückten
Traditionen einer alten Nationalität. I n diesem
Winkel von Spanien ist eine wahrhafte Vendee,
welche bisher jedem Angriffe moderner Ideen un5
Gesinnungen Widerstand geleistet hat.

Einige Spotter haben vor kurzer Zeit dem
Hrn. Zca einen argen Possen gespielt. Man ließ
den Pfarrer seines Kirchspiels die Anzeige machen,
der Minister sci dem Tode nahe, und verlange die
Sterbsacramente. Dieser begab sich sogleich mit
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großem Gepränge in das Hotel des Ministers,
und während Madrid dieses Schauspiel einer Pro-
zession mit ansah, erhielten alle Civil» und Mil i«
tärbehörden gedruckte Einladungen, sich beim Lei«
chenbegangnisse des crsicn Ministers einzusindcn.

I n Navarra besitzen die Earlisten noch immer
bedeutende Streitkräfte. Das von allen Seiten ein«
geschlossene Barcelona ist in einem wahren Blocka-
dezusiande. Die Insurrektions-Iunte von Navar»
ra wurde am ,5. Dec. zuEstalla installirt. — De«
feschen aus Spanien melden, daß der Gouverneur
von Tortosa am 10. Dec. in das Schloß von M o .
rella eingezogen ist, nachdem er bei 100 Granaten
hinein geworfen hatte. — Sin Schreiben aus
Bayonne vom »5. December enthält Nachrichten
über das Gefecht bei I r u n . Die Earlisten sind
am »4. December Abends dort eingerückt. Die
Behörden flüchteten sich nach Bchobia. Die Car«
listen waren nur 40 Mann stark; sie ließen sich et«
lich« Rationen Wein und Brod geben, und zogen
um l i Uhr Nachts wiedergab; sie nahmen nu»
ein Pferd mit sich. ( B . v. T.)

B o r d e a u x , »7» December. W i r erfahren
diesen Abend, daß bei Lequcitio ein blutiges Ge«
fccht zwischen den Banden von Zabala, der nicht,
wie man behauptet hatte, nach Frankreich geflücb«
iel ist, und 3c>o Mann von der königlichen Garde
Statt fand. Nachdem die Earlisien sich hartnäckig
vertheidigt, ergriffen sie endlich in Unordnung die
Flucht. Der Offizier, welcher die Truppen der
Königinn anführte, wurde in diesem Gefechte ge«
lödtet; ein andrer übernahm sogleich das 6<m<
mando. Zabala soll verwundet seyn. Die Ban<
den Eraso's in Navarra, die bei Pcralda geschlagen,
und dann von Neuem angegriffen worden, flüchten
sich nach der Gegend von Sanguesa, wo sie sich
sammeln zu wollen scheinen; sie werden von den
Truppen deS Generals Valdez verfolgt.

( M g . Z.)

P o r t u g a l .
Die Times theilen einen Auszug emcs Brie»

fcs mi t , in welchem nacd einer Aufzählung der
despotischen Handlungen des Kaisers Folgendes ge«
sagt wiro: „Eine Folge dieser gewaltthatigen Hand«
lungcn Don Pedro's ist, daß seine Regierung mehr
Besorgnisse, als jene Don Miguels einstößt. Die
meisten Eonstitutioncllen haben sich gegcl, ihn er«
klärt, und bei 20,000 Einwohner habe» die Haupt-
stadt verlassen, um sich seinen Gewaltthätigkeiten
zu entziehen. Die Beamten vom ersten bis zum'

letzten üben die niederträchtigste Verfäussichkeit aus.
Die Freiwilligen sind gänzlich muthlos, und die
regulirten Truppen scheinen nicht geneigt zu seyn,
etwas Ernsthaftes zu unternehmen."

Ein spanisches Journal spricht von einem Ge-
fechte vor Santarem, worin Don Miguel blessirt
worden wäre. (B . v. T.)

Großbri tannien.
Durch Privatbriefe von der Insel Antigua er-

fahrt man, daß die Legislatur dieser Insel sehr ge«
neigt ist, die Freilassung der Sclaven unverzüglich
zu bewerkstelligen, und daß sie der englischen Re»
gierung in dieser Hinsicht schon Vorschlage gemacht
hat. Das Erdbeben, welches sich neulich auf An«
tigua ereignete, dauerte von 2 Uhr Nachts bis i r
UhrMorgens; während dieserZeitfanden i3 Stöße
Statt , ven starkemDonner und Wetterleuchten be-
gleitet. Der Regen hat sehr wohlthätig gewirkt,
und man hofft auf eine reichliche Ernte.
^ ( P l y m o u t h Heva ld . ) Die Schisse Eorn-
wallis von 74, Minden von 74 und Portland von
52 Kanonen werden in aller Eile für den Dienst
in Bereitschaft gesetzt; aber es wird einige Zeit
wahren, bis man sie segelferlig machen kann, da
alle Arheitsleute auf den Werften und an Bord
schon vollauf beschäftigt sind. Der Endymion von
5o Kanonen, unter Eapilain S i r Samuel Roberts,
verließ die Docke am Mittwoch, und wird jetzt den
Viccadmiral S i r Iosias Rowley an Bord nehmen,
welcher zum Nachfolger S i r Pulteney Malcolms
im Commando der Mittelmeer.Flolte bestimmt ist.

( H a m p s h i r e - T e l e g r a p h . ) Außer andern
namhaft gemachten Schiffen sollen der Ialcutta
von 84 , Blenheim von 74 und Worcester von 52
Kanonen durch die Mannschaft der an ihren Sta«
tionen befindlichen Flaggcnschiffe betakelt unH in
segelfcrtigen Stand gesetzt werden.

Zu Portsmouth ist diese Woche der Befehl
eingetroffen, den Ganges von 74, den Bellerophon
von 3o, und den Präsident von 52 Kanonen als-
bald auszurüsten, und, wie wir hören, hat man
ähnliche Befehle zu lZhatam zur Ausrüstung des
Eamperdcwn von 106, und des Hastings von 74,
so wie zu Shecrncß zur Betakelung des Powerful
von L4 Kanonen erhalten. Die Kriegsschiffe Sul«
tan von 84 und Java von 52 Kanonen werden
glelchfasls zu alsbaleigem Dienste in Bereitschaft
gehalten. Die Admirale der genannten Hafe«-
platze sollen den Takelmcistcrn alle Leute, welche
sic auf den dienstthuenden Schiffen entbehren tön«
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«en, zur Verfügung sictten. Diese Rüstungen lind
der Befehl, die zwei Lmienschiffe und die große Fre.
gatte in unserm Hafen segclfcrtig zumache!,, haben
einige Sensation erregt. GZ läßt sich kaum bczwci.
feln, daß man eine See. Demonstration gegen Ruß.
land,auf das Frühjahr beabsichtigt. (Allg. Z.)

Der S t a n d ar d sagt: Die Angelegenheiten
des Orients scheine,! endlich die ernste Ausmert,
samkcit unserer Regierung auf sich geigen zu ha.
ben. Unsre Flotte im Archipel wird bis ẑ l fünf«
zehn oder sechzehn Linienschiffen vermehrt, zu dem
unverhohlenen Zwecke, die Russen in Schranken
zu halten, bei welcher Aufgabe wir der Hülse der
Franzosen gewiß seyn können. Die Flctte der
Franzosen w i rd , wie wir hören, aus zwei bis
dreiuntzwanzig Linienschiffen bestehen. Sine sol»
che vereinigte Flotte wird dem vorgesteckten Zwecke
vollkommen gewachsen seyn.

Oslimnnlschkg Ncich.

I n lZandia scheint äußerlich Alles ruhig, die
rohe Gewalt unterdrückt jede Meinungsäußerung.
Die ägyptische Militairmacht ist bedeutend verstärkt,
und die unterdrückten Einwohner der Insel sind täg«
lich schrecklichen Mißhandlungen ausgesetzt. Der
Gouverneur hat jede Communication mit Gricchcn»
land untersagt, und die unglücklichen (Za^dioten
müssen sich geduldig in ihr Schicksal fügen, oder den
Toc erwarten. I n Samcs herrscht große Aufregung.
Die Samioten wollen die Oberherrschaft dcr Pfor«
te nicht anerkennen, sondern licder nach Griechen,
land auswandern. Die Repräsentanten Von Eng<
land, Frankreich und Rußland hatten bekanntlich
von hier Commisscnicn an Ort und Stelle geschickt,
um die Samiotcn eines Andern zu belehren; allein
ihre Bemühungen sind fruchtlos gewesen, und dcr
Wunsch auszuwandern wird fortwährend laut aus-
gesprochen. Wie man hört, soll dieß indcß weni«
ger der Abneigung gegen die türkische Herrschaft,
als den Umtrieben dcr Logothecen zuzuschreiben
seyn, welche die Samioten von der Pfone abwcn<
dig machen. — Die Fülsicnthümer Moldau und
Wallache« sind nun völlig orgcnüsirt, und es soll
nächstens zur Wahl der Hospodare geschritten wer«
den. (Allg. Z.)

A m e r i k a .
( H a y t i . ) Nordamerikamsche Zeitungen ma«

chen folgendes Schreiben aus S t . Iago de Euba
vom 17. October bekannt: „ W i r haben seit eini<
gen Tagen auf unserer Rhede die Brigg (Zuirassier,
die von der französischen Regierung nach Hayti go
schickt worden, um das Ultimatum des Königs we«
gen unverzüglicher Entrichtung der Entschädigung^«
summe zu überbringen; im Weigerungsfälle soll
eine Expedition gegen die Insel gerichtet werden.
Die Haytier werden sehr in Verlegenheit seyn, die
Summe von 20 Millionen sogleich zusammenzu«
bringen. Die Brigg geht dieser Tage nach Port<
au.Prince ad, um Boycr's Antwort zu empfan«
gen. (Korresp. v. u. f. D.)

THEATER-NACHRICHT.

Samstag den 4, Jänner, wird im hiesigen
ständischen Schauspielhause zum ersten Male auf-
geführt:

„WILHELM T E L L , "

romantische Oper aus dem Französischen, für die
deutsche Bühne bearbeitet von Freiherr» vo«

L i c h t e n s t e i n , Musik von R o s s i n i .
Tänze und W^ffenspiele sin.l besonders hi "ZU ar-
rangirt von Hrn. J u l i u s . Die Garderobe i*t

durchgi'heuds neu.

Da die ergebenst Gefertigte weder Mühe
noch Kosten scheute, um das jüngste Tonwerk
des berühmten Meisters von Pesaro mit würde-
voller Ausstattung in die Scene zu setzen, und
den hochgeehrten Theatergonnern eine vergnügte
Abenduuterhaltung zu verschallen, so wagt sie
lüezu ihre ergebenste Einladung.

A ina l i e M a s c h e k ,

NACHRICHT.

Am nächsten Freitag«, d, i, am 5. Janner
1834 wird die philharmonische Gesellschaft zum
Vortheile ihres Fondes ein grosses Vocal- und
Instrumental-Concert zu geben die Ehre haben,
wozu das kunstsinnige Publicum hiermit eingela-
den wird.

Von der Direction der philharmonischen Ge-
sellschaft, — Laibach am 26. December
i835.

D i e s e r Z e i t u n g ist e i n e a u ß e r o r d e n t l i c h e B e i l a g e b e i g e l e g t .
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